
Die Stadtwerke-Zentrale an der Schildescher Straße: Unser Foto entstand, als im Frühjahr 2008 das Logo
des Versorgungsunternehmens erneuert und auf das Hochhaus gezogen wurde. ARCHIVFOTO: JENS SCHÖNLAU

VON LOTHAR SCHMALEN

¥ Bielefeld. Trotz der Wirt-
schaftskrise wollen die Stadt-
werke in diesem Jahr bei Um-
satz und Ergebnis stabil blei-
ben. Konjunkturbedingte Um-
satzrückgänge beim Strom, die
sich bereits jetzt abzeichneten,
hofft das heimische Versor-
gungsunternehmen durch bun-
desweiten Handel auf dem
Stromgroßmarkt kompensie-
ren zu können, erklärte Stadt-
werke-Geschäftsführer Fried-
helm Rieke gestern bei der Vor-
lage der Jahresbilanz für 2008.

Schon das Jahr 2008 war für
die Stadtwerker an der Schild-
escher Straße – vor allem wegen
der Turbulenzen bei den Energie-
preisen – durchwachsen. Zwar
konnte der Umsatz der Stadt-
werke GmbH noch einmal von
656,5 auf 702,2 Millionen Euro
gesteigert werden, doch sank der
Bilanzgewinn von 33,2 auf 27,9
Millionen Euro. „Weil Kosten-
steigerungen nicht gänzlich an
die Kunden weitergegeben wer-
den konnten“, begründete Rieke.
Der Geschäftsführer betonte al-
lerdings auch, dass das Ergebnis
im Vergleich zu anderen Stadt-
werken immer noch sehr gut sei.

Die beiden Geschäftsführer
Wolfgang Brinkmann und Fried-
helm Rieke äußerten sich opti-
mistisch, dass sich das Ergebnis
2009 nicht weiter verschlechtern
werde. Brinkmann betonte, die
Stadtwerke entlasteten denstädti-
schen Haushalt insgesamt um 60
Millionen Euro. Neben dem an-
teiligen Bilanzgewinn von 14Mil-
lionen Euro (50,1 Prozent be-
trägt der Anteil der Stadt Biele-
feld, der Rest geht an die Stadt-
werkeBremen), der Konzessions-
abgabe von 20,7 Millionen Euro
und Gewerbesteuern in Höhe
von 7,8 Millionen Euro käme
noch die Abdeckung der Ver-
luste in Höhe von 17,4 Millionen
Euro, die für den öffentlichen
Nahverkehr der Stadtwerke-
Tochter MoBiel aufzubringen
seien, der Stadt zugute.

Die Stadtwerke haben 2008
mit 51,1 Millionen Euro deutlich
mehr investiert als im Vorjahr
(31,8 Millionen). 17,2 Millionen
Euro davon flossen in Ausbau
und Sanierung der Netze. Auf
dem Betriebsgebäude der Ver-
kehrstochter MoBiel sei die
größte Photovoltaikanlage in
OWL installiert worden.

MoBiel könne auf ein erfolgrei-
ches Geschäftsjahr 2008 zurück-
blicken, so Wolfgang Brink-
mann. Die Zahl der Fahrgäste sei
um 3,7 Prozent auf den histori-
schen Höchststand von 43 Millio-
nen gestiegen (2007: 41,5 Millio-
nen). Zwar konnten die Verluste
mit 17,4 Millionen Euro nicht
mehr wesentlich verringert wer-
den, doch würden viele kommu-

nalen Verkehrsbetriebe MoBiel
um einen Aufwandsdeckungs-
grad von 70 Prozent beneiden.
Im Jahr 2000 lagen die Verluste
noch bei 26,9 Millionen Euro, der

Deckungsgrad bei 51 Prozent.
Die Telekommunikations-

tochter BiTel (73 Mitarbeiter,
17,1 Millionen Euro Umsatz) er-
wirtschaftete einen Jahresüber-

schuss von 1,6 Millionen Euro.
Der Fehlbetrag der Bäderge-

sellschaft BBF betrug 7,8 Millio-
nen Euro (2007: 7,9 Millionen).

¦ Wirtschaft, 2. Seite

¥ Unter der Überschrift
„Kampf um lebensrettende
Zeit“ berichtete dieNeue Westfä-
lische am 18. Mai 2009 über die
Bemühungen, den Rettungs-
dienst in Bielefeld weiter zu opti-
mieren. Ein Leser hat sich Ge-
danken über die Fahrtrouten
der Rettungswagen gemacht. Er
schreibt:

Vielleicht haben die Verant-
wortlichen ja ein wenig Einse-
hen und denken neben der Opti-
mierung derAnfahrzeit auchein-
malüber alternierende Fahrtrou-
ten nach. Insbesondere die Ost-
straße/Prießallee sowie die Ol-
dentruper-/Oelmühlenstraße
sind die „Rennstrecken“ aller
Bielefelder Rettungskräfte – in
Spitzenzeiten ist die Umgebung
derKreuzung Oldentruper-/Oel-
mühlen-/Oststraße/Prießallee
von Rettungskräften extrem
stark frequentiert.

Hier jaulen die Martinshör-
ner der Notarzt- und Rettungs-
wagen (RTW) der Städtischen
Kliniken, der RTW der Feuer-
wehrhauptwache, der RTW pri-
vater Rettungsdienste, hier „ra-
sen“ die Löschzüge der Feuer-
wehr mit unglaublichen, aber
notwendigen Geschwindigkei-
ten vielmals täglich ebenso ent-
lang wie diverse Polizeifahr-
zeuge. Zusätzlich dröhnen hier
die Start- und Landegeräusche
des Hubschraubers „Christo-
pher“.

Ohne jeden Zweifel ist es wich-
tig und notwendig, dass all diese
Polizei- und Rettungskräfte
schnell und möglichst ungehin-
dert zu ihren Einsatzorten kom-

men, man stelle sich nur vor,
man selbst benötige diese Hilfe
dringend. Ein wenig irritierend
ist allerdings, dass, seitdem die
Prießallee gesperrt und die Det-
molder Straße unbenutzbar ist,
deutlich seltener Martinshörner
auf dieser Route zu hören sind.
Insbesondere die Löschzüge der
Feuerwehr befahren die Strecke
Oststraße/Prießallee anschei-
nend überhaupt nicht mehr,
trotz schaltbarer „grüner
Welle“. Auf einmal herrscht –
trügerische – Ruhe?

Unvorstellbar, dass die Ein-
sätze abgenommen haben, wahr-
scheinlich werden andere Fahrt-
routen benutzt. Diese alternati-
ven Routen werden nicht langsa-
mer sein, weil sie es schlicht
nicht sein dürfen. Es steht zu ver-
muten, dass nach Öffnung der
Prießallee und Fertigstellung
der Detmolder Straße wieder zu
den altenGewohnheiten zurück-
gekehrt wird, deshalb die Frage:

„Wäre es nicht möglich, diese
– offensichtlich existierenden –
alternativen Fahrtrouten auch
nach Öffnung der Prießallee
und Detmolder Straße zumin-
dest teilweise oder alternierend,
also im Wechsel, beizubehal-
ten“?

Dann würde der – zugegebe-
nermaßen notwendige und
nicht vermeidbare Lärm der
Martinshörner – zumindest fai-
rerweise auf die Schultern vieler
Bürger im mehreren Stadtvier-
teln verteilt, schließlich kom-
men ja auch alle Bürger in den
Nutzen dieser Dienste.

Claus Beckschewe
33604 Bielefeld

¥ Der Jöllenbecker Volkhard
Knigge leitet die Gedenkstätte
Buchenwald und empfängt in
dieser Funktion am 5. Juni US-
Präsident Obama. Zu unserem
Bericht „Jöllenbecker emp-
fängt Obama“, NW, 15. Mai
2009) schreibt ein Leser:

Der Beitrag vernachlässigt das
Unrechtregime der sowjetisch
besetzten Zone und der DDR. Es
fehlt die Zeit nach 1945 in Bu-
chenwald.Bis 1950 dientedas La-
ger als Speziallager der Ost-Dik-
tatur. Es forderte 7.000 Todesop-
fer. Es ist ein Verdienst von
Knigge, diese Zeit mit aufgear-
beitet zu haben und in der Aus-
stellung darzustellen. Wie
heuchlerisch war die DDR? Sie
machte Buchenwald 1958 zur
Nationalen Mahn- und Gedenk-
stätte. Jürgen Nehls

33619 Bielefeld

¥ Am Montag ist der Prozess ge-
gen die Bochumer Hooligans zu
Ende gegangen, die einen Armi-
nia-Ordner schwer verletzt hat-
ten („Haftstrafen für die Hooli-
gans“, NW, 19. Mai 2009). Zum
Prozess schreibt unser Leser
Karl-Heinz Möller:

Drei Verhandlungstage lang
habe ich den Prozess gegen drei
sogenannte „Fans“ des VfL Bo-
chum vor dem Bielefelder Land-
gericht verfolgt. Da wird ein Ord-
ner des DSC Arminia zum Krüp-
pel getreten und keiner der DSC-
Verantwortlichen hält es für nö-
tig, zumindest an einem der Ver-
handlungstagen teilzunehmen.
Was für eine schwache Vorstel-
lung. Es handelt sich doch bei
Herrn Radic immerhin um einen
Angestellten des DSC. Seit vielen
Jahren versieht er seinen Job als
Ordner. Sicher, er wird auch ein
paar Euros dafür bekommen ha-
ben, aber rechtfertigt das, dass
man nicht an den ganzen Begleit-
umständen interessiert ist, wie es
zu dieser verwerflichen Tat kom-
men konnte?

Was würde wohl passieren,
wenn ein Spieler aus der (noch)
Bundesliga-Mannschaft von ir-
gendwelchen Idioten berufsunfä-
hig geschlagen würde? Die DSC-
Bosse würden wohl alles daran
setzen, Regressforderungen an
die Täter zu stellen. Immerhin ist
ein Profi-Fußballer auch eine Art
Kapitalanlage, und man könnte

einen berufsunfähigen Spieler
nicht mehr verkaufen. Aber ein
Ordner, der immer leidenschaft-
lich seinen Job gemacht hat, ist
wohl letztendlich nichts wert. Ich
hätte einen Vorschlag an die Fans
des DSC: Machen Sie am letzten
Spieltag gegen Hannover den
Bossen des DSC klar, dass Sie ein
solches Verhalten nicht tolerie-
ren. Tragen Sie Leibchen mit der
Ordnernummer, die Herr Radic
an diesem für ihn verhängnisvol-
len Tag trug, zeigen Sie zusätzlich
eine rote Karte Richtung Vor-
standstribüne. Auch die Profi-
spieler könnten sich etwas einfal-
len lassen. Auch wenn der Ver-
bleib in der Liga gefeiert würde,
menschlich steigt Arminia auf je-
den Fall ab. Karl-Heinz Möller

33790 Halle (Westfalen)

¥ Bielefeld. Zwischenfälle und
Komplikationen sind zuneh-
mend im Brennpunkt der Dis-
kussion im Gesundheitswesen.
GutachteralsGehilfen derRecht-
sprechung bekommen eine im-
mer größere Bedeutung. Über
das Thema informiert Professor
Walter Schaffartzik vom Unfall-
krankenhaus Berlin am heuti-
gen Mittwoch im AINS-Forum
des Ev. Krankenhauses. Die Ver-
anstaltung beginnt um 18 Uhr
im Richard-Wilmanns-Saal, Gi-
lead I, am Burgsteig 13. Informa-
tionen unter Tel. (05 21) 77 27
91 02.

¥ Mit einem neuen Tarif, der
zum 1. Juli in Kraft treten soll,
wollen die Stadtwerke Anreize
zum Energiesparen geben. Wer
den neuen Tarif wählt, dessen
Preise dem EnerBest-Tarif ent-
sprechen, und mindestens zehn
Prozent weniger Energie ver-
braucht – zum Beispiel durch
eine bessere Wärmedämmung
im Haus oder den Einsatz von
Solarkollektoren, sammelt Bo-

nuspunkte. Je höher der Sparef-
fekt ist, desto mehr Bonus-
punkte soll der Kunde erhalten.
Diese können ab August im In-
ternet auf der Webseite der
Stadtwerke (www.stadtwerke-
bielefeld.de) gegen Prämien ein-
getauscht werden. Zu den Prä-
mien zählen zum Beispiel Gut-
schriften auf die Strom- oder
Gasrechnung, Wertkarten für
das Ishara oder auch praktische

Energiesparhelfer.
Den neuen Tarif gibt es für

Strom-, Gas- und Fernwärme-
kunden. Die Mindestvertrags-
laufzeit beträgt ein Jahr. Dies
sei notwendig, um die erzielte
Energieeinsparung zu messen,
erläuterte Stadtwerke-Ge-
schäftsführer Friedhelm Rieke.
Als Vergleichsgrundlage gelte
jeweils die Energieabrechnung
des Vorjahres.

¥ Bielefeld. Seit fünf Jahren bie-
tet das Klinikum Bielefeld-Mitte
Interessenten die Möglichkeit,
sich vor Ort als potenzielle
Stammzellspender in die DKMS
(Deutsche Knochenmarkspen-
derdatei) aufnehmen zu lassen.
Bis heute haben 220 Menschen
aus der Region diesen Service ge-
nutzt. Bereits einer von ihnen
konnte inzwischen als „geneti-
scher Zwilling“ für einen Patien-
ten ausfindig gemacht werden.
„Die Übertragung gesunder
Stammzellen durch Fremdspen-
der wurde durch neue Metho-
den zunehmend effektiver und
kann deshalb in den nächsten
Jahren für immer mehr Men-
schen mit unheilbaren Erkran-
kungen eine Heilungschance er-
öffnen“, so Privatdozent Martin
Görner. „Das bedeutet aber
auch, dass der Bedarf an Stamm-
zellspendern ständig steigen
wird“. Aus diesem Grund hat
sich der Chefarzt der Klinik für
Hämatologie, Onkologie und
Palliativmedizin – gemeinsam
mit Oberarzt Stephan Probst –
maßgeblich dafür eingesetzt,
eine ständige Typisierungsein-
richtung in Kooperation mit der
DKMS Deutsche Knochenmark-
spenderdatei im Klinikum Biele-
feld zu etablieren.

Gewinner: (v.l.) Eckhard Küter, Horst Siemer, Timm Vogel, Eike Plöger mit dem Wartburg, Sabine Wör-
mann, die für ihre Tochter Kristin kam, und Patrick Otto. FOTO: SANDRA SANCHEZ

NeuerTarif fürEnergie-Sparer

MehrUmsatz,wenigerGewinn
Auch Stadtwerke kämpfen mit der Krise / Geschäftsführung legt Bilanz für 2008 vor

AucheinSpeziallager
derOst-Diktatur

Wowarendie Arminia-Bosse?

DieRennstrecken der
BielefelderRettungsdienste

¥ Bielefeld (jr). Ein aufmerksa-
mer Zeuge half gestern früh ge-
gen 6 Uhr zwei Schuleinbrecher
auf frischer Tat festzunehmen.

Der Zeuge hatte beobachtet,
wie sich junge Männer zunächst
an einem Kellerfenster der
Schule für Bekleidung (gehört
zum Carl-Severing-Berufskol-
leg) an der Heeper/Huberstraße
zu schaffen machten und an-
schließend in Richtung Bleich-
straße flüchteten. Die alarmierte
Polizei stellte am Tatort fest,
dass die Einbrecher von der
Flachsstraße aus in den Keller
der Schule eingedrungen waren
und dort beim Aufbruchsver-
such dreier Automaten vom
Hausmeister überrascht worden
waren.Die jungen Männer flüch-
teten. Beide Täter (24 und 25
Jahre) konntenvonPolizeibeam-
ten wenig später im Ravensber-
ger Park festgenommen werden.

Erst in der Nacht zu Samstag
waren Unbekannte in das Carl-
Severing-Berufskolleg an der
Bleichstraße eingedrungen. Aus
den Werkstätten dort hatten sie
Geld aus einer Kasse erbeutet.

Rechtsprechungbei
Komplikationen

¥ Bielefeld. „Checken, wo der
Staub chillt“ ist der Titel des
Technik-Wettbewerbs, den die
Firma Miele für Schulen aus-
schreibt. Frühzeitig das Inte-
resse für naturwissenschaftliche
und technische Themen we-
cken, ist das Ziel des Hausgeräte-
herstellers. Schüler der 8. und 9.
Klasse aller Schultypen in Ost-
westfalen können mitmachen.
Anmeldeschluss ist Freitag, 22.
Mai. Aufgabe ist es, die Funkti-
onsweise eines Staubsaugers zu
verstehen und mit einfachen
Mitteln ein Modell zu bauen,
das entweder diese Funktionen
nachbildet oderandere Möglich-
keiten zur Lösung aufzeigt. Jede
Schule kann bis zu zwei Teams
mit vier bis sieben Schülern auf-
stellen. Informationen im Inter-
net unter www1.miele.de/de/
jobs/4097.htm oder unter Tel. (0
52 41) 89 23 86.

¥ Bielefeld (Gün). Eike Plöger
(17) ist der sicherste Fahranfän-
ger Bielefelds. Bei einem kniffeli-
gen Test auf der Automobilaus-
stellung La Strada am Anfang
des Monats erreichte er 113 von
120 möglichen Punkten. Ges-
tern wurden die Preise im Auto-
haus Steinböhmer übergeben.

DieResonanzund dieTeilneh-
merzahlen waren so groß, dass
20 Teilnehmer ausgelost werden
mussten. Auf dem Testpro-
gramm standen eine Orientie-
rungsfahrt, enge Parkmanöver,
ein Sicherheitscheck des Autos,
der Wechsel eines Wischer-
blatts, Theoriefragen und die

korrekte Absicherung einer Un-
fallstelle.

Eike, der erst 18 Jahre alt wird,
muss noch in Begleitung seiner
Mutter fahren. Er gewann ein
Modellauto der Marke Wart-
burg und ein Wochenende in
der Autostadt Wolfsburg. Für
die An- und Abfahrt bekommt

er einen VW Eos gestellt.
Den zweiten Preis gewann der

18-jährige Patrick Otto. Er er-
reichte 111,5 Punkte und erhält
den Besuch beim nächsten Tou-
renwagenrennen auf dem Nür-
burgring. Kristin Wörmann
(18) erreichte mit 107 Punkten
den dritten Platz. Sie erhielt ei-
nen Kinogutschein.

Die Preise wurden übergeben
von Dr. Eckhard Küter, dem ers-
ten Vorsitzenden der Bielefelder
Verkehrswacht, Timm Vogel,
Verkaufsleiter von Steinböhmer
und Horst Siemer, Niederlas-
sungsleiter der Dekra in Biele-
feld. „Unzureichende Fahrpra-
xis und Selbstüberschätzung sor-
gen dafür, dass Fahranfänger
deutlich mehr Unfälle produzie-
ren als Routiniers“, sagt Thomas
Güttler, ehrenamtlicher Ge-
schäftsführer der Verkehrs-
wacht. Obwohl die 18- bis
24-Jährigen nur acht Prozent
der Autofahrer stellten, spielen
die Fahranfänger bei den Unfäl-
len eine führende Rolle. Mehr
als ein Fünftel (22 Prozent) der
Unfälle mit Personenschaden
werden von jungen Fahrern ver-
ursacht.

B r i e f e a n d i e L o k a l r e d a k t i o nSchuleinbrecher
festgenommen

Technik-Wettbewerb
fürSchulen

Klinikumhilftder
Spenderdatei

EinModellautoundBesuchderAutostadt
Eike Plöger gewann den Wettbewerb zum sichersten Fahranfänger

Leserbriefe geben ausschließlich
die Meinung des Verfassers wie-
der. Die Redaktion behält sich
sinnwahrende Kürzungen vor.
Fassen Sie sich bitte kurz. Ano-
nyme Zuschriften werden nicht
berücksichtigt. Falls Sie per
E-Mail schreiben, geben Sie
bitte Ihre Adresse und Telefon-
nummer mit an. So können wir
überprüfen, ob der Leserbrief
wirklich von Ihnen stammt.

27648701_000309

Einem Teil unserer heutigen
Ausgabe (ohne Postbezieher)
liegen folgende Prospekte bei:
Unsere Kunden belegen oftmals nur
Teilausgaben für ihre Prospekte. 
Daher kann es vorkommen, dass Sie heute
einen oder mehrere der genannten Prospekte
nicht vorfinden.

Weitere Fragen beantworten wir Ihnen gerne!
Telefon (05 21) 5 55-6 26
oder Fax (05 21) 5 55-6 31
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